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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223Sgr,
In allen andern Orten: 273 Sgr,
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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Excellenz der Wirk

liche Geheime Staats und Miniſter des Jnnern und
der Polizei, von Rochow, iſt von Wolgaſt hier
eingetroffen.

Nachrichten aus Köln zufolge, iſt Se. Erz-
biſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof von Köln, Graf
Spiegel zum Deſenberg, am 1. Auguſt daſelbſt mit
Tode abgegangen.

Altenburg, d. 25. Juli. Unſer Land, das als
eines der geſegnetſten des Vaterlandes angeſehen wird,
ſcheint nun ebenfalls der Schauplatz größerer Auswan
derungen nach Amerika zu werden. Gegen Ende vori-
gen Monats wanderten aus Schmolln einige Familien
aus, die gegen 50 Köpfe zahlten, darunter ein Greis
von 73 Jahren. Man hoört, daß ſich abermals eine
Geſellſchaft bilde, die den urbar gemachten vaterlän
diſchen Boden verlaſſen will, um amerikaniſchen Ur
wald zu roden. Die Reiſeluſtigen werden hier ſchon
Amerikaner genannt.

Polen.
Man ſchreibt aus Kaliſch vom 24. Juli: „Jm

Lager auf der weſtlichen Seite der Prosna iſt bereits
ſeit 14 Tagen die 9te Jnfanterie-Diviſion, unter Ge-
neral Timofejew, konzentrirt. Dieſe Truppen wer
den täglich in den großen Bewegungen der Taktik ge
ubt, und hier anweſende fremde Offiziere ſprachen ſich
bewundernd uber die vorzügliche kriegeriſche Haltung
und Gewandtheit der Bataillone, die Leichtigkeit ih
rer Formationen und Entwickelungen und die Sicher
heit aus, mit der die höhern Fuhrer ihre Maſſen be-
wegen. Das Zeltlager gruppirt ſich maleriſch am
rechten Thalrande des Fluſſes und bildet mit der rei-
chen Niederung am Fuße deſſelben ein Landſchaftsbild,
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das durch das bunteſte militairiſche Treiben beleht
wird. Unſere Truppen ſehen der Ankunft ihrer preu
ßiſchen Waffengefaährten mit Verlangen entgegen. Jm
Jnnern der Stadt entfalten ſich die Feſtvorbereitungen
mit Kaiſerlicher Pracht. Der Saal des Schauſpiel
hauſes erhalt eine neue reiche Ausſchmückung durch
Berliner Künſtler, und die Hauptfront eine Säulen-
halle als Vorbau. Jn den Gebaäuden der Stadt ſind
150 Wohnungen fur furſtliche Perſonen und 300 fur
die Gefolge und vornehme Fremde vorbereitet, deko
rirt und meublirt. Jede Wohnung iſt billetirt, und
man ſcherzt hier über die militairiſche Form, die wohl
die Nachweiſung der Wohnungen annehmen wird.
Der neu im Parke erbauete Speiſeſaal, nahe dem
Woiwodſchafts-Palaſte, der Wohnung der Monar-
chen, faßt 1000 Perſonen und wird mit rothem Sam-
met zeltartig drapirt. Die Bewirthung und die Feſte
ſind von dem Beſitzer des Hotel de l'Europe in War
ſchau, à 14 Fl. Polniſch das Kouvert, ubernommen.
Ein ähnliches, noch großartigeres Gebäude erhebt ſich
im Mittelpunkte des Lagers der Garden. Es iſt zu
militairiſchen Feſten und zum Vereinigungspunkte der
Offiziere beider Nationen beſtimmt und wird durch
3 mit Galerieen verbundene Pavillons gebildet, von
deren Plateformen die hohen Gäſte das Abbrennen
eines großartigen Feuerwerks anſehen werden. Die-
ſer Bau allein iſt zu 42,000 Fl. Poln. veranſchlagt.
Den Geſammtbetrag der Koſten berechnet man auf
5 Millionen Fl. Polniſch. Die alleinige Leitung
aller beſprochenen Anordnungen iſt dem Oberſten von
Sobolew, einem verdienten wiſſenſchaftlichen Offizier
der Marine Artillerie, übertragen.“

Frankreich.Paris, d. 29. Juli. Der Herzog von Broglie,
der ſich dicht hinter dem Könige befand, wurde von einer
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Kugel getroffen, die an der Platte ſeiner Dekoration
des Großkreuzes der Ehrenlegion abglitt; ſie drang
in den Kragen ſeiner Uniform ein und blieb in der
Kravatte ſtecken. Sie verurſachte nur eine leichte Kon
tuſion am Halſe. Herr von Broglie fand, als er nach
Hauſe zurückgekommen war, die Kugel in ſeinen Klei
dungsſtücken. Der Oberſt Raffe iſt dieſe Nacht
um 3 Uhr an den Folgen ſeiner Wunde geſtorben.
Geſtern Abend verlaſſen im Théatre français und den
andern Theatern die Polizei-Kommiſſaire ein Schrei-
ben des Polizei Praäfekten über das gegen die Perſon
des Königs verübte Attentat. Ueberall wurde es mit
tiefer Ruhrung vernommen es folgte ihm der einſtim-
mige und wiederholte Ruf: Es lebe der Koönig!
Nach der Revue beſuchte geſtern der König den Gene-
ral Heymes, der in die Tuilerieen gebracht worden
war.

Die Königin befand ſich mit den Prinzeſſinnen in
dem Juſtiz Palaſt auf dem Vendome-Platze, um von
dort aus dem Vorbeimarſch der Truppen zuzuſehen,
als der General Rumigny ihr die Nachricht von dem
Vorfalle auf dem Boulevard du Temple uüberbrachte.
Anfänglich wollte man ihr denſelben bis nach Beendi-
gung der Revue verheimlichen, aber die Königin las
in den Mienen aller derer, die ſich ihr naherten daß
ſich irgend ein trauriges Ereigniß zugetragen haben
muſſe, und die Herren Guizot und Perſil hielten es
darauf fur gerathen, ſie mit dem Vorgefallenen be-
kannt zu machen. Da der König die Muſterung fort-
ſetzte und deshalb nicht gleich auf dem Vendome-Platze
erſchien, ſo war es unmöglich der Königin die Ueber
zeugung zu verſchaffen, daß er und ihre Sohne unver-
letzt wären unbeſchreiblich war daher ihre Seelen
angſt. Als die Herzogin von Broglie eintrat, warf
ſich die Königin ihr in die Arme, und als ſie ihre Bruſt
durch einen Strom von Thranen erleichtert hatte, ge-
wann ſie ſo viel Ruhe wieder, um auf die Verſiche
rungen zu hören daß der König und die Prinzen un-
verſehrt ſeien. Da viele von den Frauen und Toch
tern der Offiziere, welche ſich in der Umgebung des
Königs befanden, in dem Saale zugegen waren, und
man erfuhr, daß mehrere von jenen Offizieren ſchwer
verwundet waren ſo malte ſich die duſterſte Ver-
zweiflung in Aller Blicken, bis mehrere Adjutanten
die Details uüberbrachten, wodurch wenigſtens der
tödtlichen Ungewitzheit ein Ende gemacht wurde. Von
der Königin begab ſich der General Rumigny zu der
Familie des Marſchalls Mortier, um dieſer anzuzei-
gen, welch' ſchrecklichen Verluſt ſie erlitten habe. Das
Herzzerreißende dieſer Zuſammenkunft läßt ſich nicht
ſchildern. Ein merkwurdiger Umſtand iſt der, daß die
Familie des Marſchalls, die Folgen der Hitze und der
Anſtrengung furchtend, ſich bemüht hatte, ihn zu be-
wegen, der Revue nicht beizuwohnen aber der Mar-
ſchall, der bekanntlich von ſehr hoher Statur war,
ſagte mit Bezug auf die ſeit einigen Tagen umlaufen-
den Geruchte über einen beabſichtigten Angriff auf das
Leben des Königs „Nein, nein ich muß hin denn
ich bin groß, und kann vielleicht den König ſchützen!“

Die Leiche des Marſchall Mortier iſt heute in dem
Hotel der Kanzlei der Eyrenlegion ausgeſtellt worden.

Die Leichen der andern Schlachtopfer hat man nach der
St. Paulskirche gebracht. Der Erzbiſchof von Paris
hat ſich heute dahin begeben. Man ſagt, er werde
das Traueramt am Begräbnißtage halten. Der Trauer-
zug wird außerſt impoſant werden. Wahrſcheinlich
findet er am Montag den 3. Auguſt Statt. Alle
Staatsbehörden werden zugegen und die Nationalgar
de unter den Waffen ſein.

Gerard hat eine ſchlimme Nacht gehabt. Man
beſorgt, er werde bei der großen Hitze ſeinen Wunden
unterliegen, wodurch denn der Faden des muthmaß-
lichen Komplotts abgeriſſen wurde. Heute früh
befand er ſich etwas beſſer und beſtand ein Verhoör,
wobei die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz, Hr.
Thiers und Hr. Perſil zugegen waren.

Gerard hat auf ſeiner Bruſt nicht eine Lilie eingeätzt,
ſondern ein neagpolitaniſches Kreuz mit einem Adler dar-
über. Er hat ſich dieſe Marke ſchon vor langer Zeit,
als er unter Murat diente, eingeätzt.

Der Mann, dem der zweite Hut in Gerards Stu-
be gehört, iſt ausgefunden und arretirt worden.

Die „Debats“ enthalten folgende Beſchreibnng
der Höllenmaſchine: Die Maſchine war mit Geſchick
lichkeit und dauerhaft aus Holz mit ſtarken eiſernen
Beſchlägen verfertigt. Pfoſten unterſtützten zwei
Querſtangen, die parallel mit dem Fenſter lagen und
eine Art Laffette bildeten; 25 Fugen in jeder dieſer
Querſtangen waren mit eben ſo vielen Laufen von
Munitions- Flinten angefüllt. Die vordere Quer-
ſtange, ungefähr einen Fuß von dem Fenſter, und faſt
mit der Lehne des Fenſters in gleicher Linie, war ein
wenig niedriger, als die hintere Querſtange, ſo daß
der Schuß nach der Mitte des Boulevard in der Höhe
eines Mannes zu Pferd, hinging Ein Brett, auf
dem die aäußerſten Enden der Flintenläufe ruhten,
konnte nach Belieben gehoben und geſenkt werden, ſo
daß es leicht war, die Maſchine im Augenblicke der
Exploſion zu richten.

Vermiſchtes.
Die Jnduſtrie- Ausſtellung in Moskau hat bei

dem dortigen Publikum ein ungewöhnlich lebhaftes
Intereſſe erregt in den erſten Tagen der Eröffnung
wurde dieſelbe von 5000 und in den letzten ſogar von
14,000 Perſonen täglich beſucht.

Ein franzoöſiſches Blatt laßt die Monarchen im
September zu Warmbrunn in Sibirien (ſtatt zu
Warmbrunn in Schleſien) zuſammenkommen.

Am 24. Juli ſind bei Worceſter (England)
Schafe auf der Weide durch Kälte umgekommen.

Aus Havre (Frankreich) d. 23. Juli wird
gemeldet: Myriaden von gelben Fliegen mit 4 Flü-
geln bedecken ſeit dieſem Morgen unſere Stadt und
bilden durch ihre Anhaäufung Wolken in der erſtickenden
Luft, die wir athmen. Seit Menſchen Gedenken hat
man in unſerer Provinz nicht eine ſo große Menge Jn-
ſekten in ſo wenigen Augenblicken am namlichen Punkte
ſich anhäufen geſehen. Dieſe Fliegenart lebt gewöhn-
lich auf den Roſenſtrauchen. Man weiß nicht, welcher
Urſache man die plötzliche Jnvaſion dieſer, übrigens
friedlichen Jnſekten zuſchreiben ſoll.
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Die Herren Chapman und Komp. haben in
London eine neue Zinkplatten Druckerei angelegt.
Dieſe neue Art von Druckerei droht eine gefährliche
Nebenbuhlerin der Lithographie zu werden. Die
Drucke, welche von Augenzeugen gepruft worden,
baben ganz die Schärfe und Kraft der beſten Lithogra-
phieen, auch den großen Vortheil, daß der Künſtler
nicht eine große Muühe, wie bei der Steinzeichnung,
darauf zu verwenden braucht und den, daß ſie auf
eine Platte gemacht werden, die kaum ein 12tel Zoll
dick iſt, während man bei den gewohnlichen Lithogra-
phieen große und ſchwere Steine braucht. Ein ande-
rer Zweig des Patents, welches die Herren genommen
haben, beſteht in der Anfertigung von ſogenanntem
Uebertragungspapier (transfer paper), auf das man
zeichnen, und vermittelſt deſſen man das Gezeichnete
wieder auf die Platte uübertragen, und ſodann 6 bis
7000 Exemplare von dieſer abziehen kann. Ein Au-
genzeuge hat einen Theil der Times ſo ubertragen ge-
ſehen, und gefunden daß der Abdruck vollkommen ſo
ſcharf ausgefallen war, wie das Original. Der Vor-
theil dieſer Erfindung fur das Kopiren von Karten,
Aufnahmen u. dergl., dürfte kaum zu berechnen ſein.

Man ſchreibt aus Lyon, d. 18. Juli: Wah
rend uns von Süden her die Rhone herauf die Cholera
bedroht erfahren wir auch vom Norden her Unfälle
aller Art. Die Departements Sadöne und Loire,
Jura und Doubs ſind kürzlich an verſchiedenen Stel
len furchterlich durch Hagel verwüſtet und eines großen
Theils ihrer Ernte beraubt worden. Jn dem Bezirke
Chälons allein ſind mehr als 20 Doörfer in 3 Tagen
zweimal vom Hagel getroffen worden, und man be-
rechnet ihren Schaden nahe an eine Million Franken.
Am meiſten haben die Gemeinden Chagny, Nuty und
Fontaine gelitten. Jm Departement Ooubs beſtand
der Hagel nicht aus Köoörnern, ſondern aus Eisſtucken,
deren mehrere eine halbe Stunde nach ihrem Nieder-
fallen noch ein Pfund wogen. Der Flecken Quingey
und ſein Gebiet haben furchtbar gelitten. Auch die
Cöte d'Or hat zum Theil ein ſchweres Hagelwetter
getroffen. Hier war der Hagel ſo groß, daß mehrere
unterwegs begriffene Leute nur durch ein Wunder vor
dem Tode bewahrt worden ſind. Man fand ſelbſt er
ſchlagene Pferde und umgeworfene Frachtwagen, ſo
wie große Häuſer ohne Dacher. Viele Vögel lagen
todt in ihren Neſtern, desgleichen wurden Schweine-
und Gänſeheerden erſchlagen.

Bekanntmachungen.

Auction.
Donnerstag den 13. d. und die darauf folgenden

Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, werden auf hie-
ſigem Rathhauſe

Meubles, Haus und Kuchengeräth, Kleidungs-
ſtucke, Wäſche, Betten, eine Marktbude, desglei
chen eine Quantität im beſten Zuſtande befindliches
Tiſchler Handwerkezeug nebſt Hobeibank und allen
zu einer Tiſchlerwerkſtatt nöthigen G. räthſchaften,
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gegen ſofortige Zahlung öffentlich verauctionirt werden.
Mit dem Tiſchler-Handwerkszeug wird der Anfang

gemacht.
Halle, den 7. Auguſt 1835,

Gräwen,
gerichtlicher Auctions-Commiſſar.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial Gericht Cößeln zu Oſtrau,

im Kreiſe Bitterfeld.
Die zum Nachlaſſe des zu Möſt verſtorbenen An

ſpänner Chriſtian Adam Schönefeld gehörigen
Grundſtücke, und zwar das Anſpännergut No. 12
zu Möſt, abgeſchatzt auf 4872 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.,
und das Koſſathengut No. 17 daſelbſt abgeſchätzt auf
772 Thlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken-
atteſten und Bedingungen, in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxen, ſollen

am 16. September 1835,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Oſtrau, jedes einzeln,
ſubhaſtirt werden. Alle unbekannte Realprätendenten
werden zugleich aufgefordert, ſich, bei Vermeidung der
Praäkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Der zum Verkauf des Thielemannſchen Bauer-

gutes zu Ennewitz, No. 2. des daſigen Hypotheken-
buches, auf

den 15. Dezember d. J.
anberaumte Termin wird hierdurch wieder aufgehoben,
und iſt der Subhaſtations Antrag zuruückgenommen.

Schkeuditz, den 3. Auguſt 1835.
Königl. Gerichts- Kommiſſion.

Die obere Etage meines Hauſes, welche bis jetzt
der Herr Profeſſor Ulrici bewohnt, wird zu Michae-
lis d. J. miethios und kann zu dieſer Zeit unter an
nehmbaren Bedingungen bezogen werden.

Halle, am Neumarkt No. 1128.
Theodor Saalwächter.

Bremer Thee-Taback.
No. 5. 3 v 2 Thlr.

Den geehrten Hrn. Konſumenten deſſelben die er
gebene Anzeige, daß ich ſtetes Lager von dieſem belieb-
ten Taback halten werde, deſſen Vorzuglichkeit mein ra-
ſcher Abſatz bezeugt, weshalb die weitere Anpreiſung
mir enthalte, und nur bitte, wer ſoichen noch nicht g
raucht, einen gefälligen Verſuch davon zu machen, um
in der That die Ueberzeugung deſſen Güte zu gewinnen.

Halle, den 4. Auguſt 1835.
Friedr. Wilh. Dalchow,
am Markte, Schmeerſtraße.
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Rapé de Strasbourg
in anerkannter Gute empfing und offerirt

Friedr. Wilh. Dalchow,
am Markt, Schmeerſtraße No. 723,

Franzöſiſchen Wein Eſſig empfiehlt C. Riſel.



Auf dem Wege durch die Stadt nach Paſſen-
dorf, iſt ein ſilberner Anſchraubeſporn verloren gegan
gen; der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen an Herrn
Koppe in Paſſendorf, oder an den Sattlermeiſter
Winkler in Halle gegen eine Belohnung abzu
geben.

Markt Anzeige fur Damen!
C. Maſch, Schnurleibs-Fabrikant a. Berlin,

Krauſenſtraße No. 34. am DoönhofsPlatz,
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-
blikum mit einer Auswahl gutſitzender Schnürleiber in
jeder Größe zu billigen Preiſen, in mehreren Fagçons
mit und ohne Elaſticitaät, wovon, wegen des guten
Sitzens, ſich jede Dame uüberzeugen wird.

Die Bude iſt mit ſeiner Firma verſehen.

Herzberger Jagdgewehre.
h

Mein Kommiſſions-Lager der ſchönen Herzberger
Doppelgewehre, welche ſich bisher ſo ausgezeichneten
Beifalls erfreut haben, empfehle ich allen Jagdfreun-
den zu geneigter Beachtung.

G. Baldamus in Hettſtedt.
Mein Kommiſſions Lager von

o Rathenower Brillen
empfehle ich zu Fabrik Preiſen. Beſorge auch alle an-
dere optiſche Gegenſtände von dorther auf's billigſte.

G. Baldamus.
e Kommiſſions- Lager. S

Spiritus Waagen nach Richter Tralles,
mit und ohne Thermometer, nach Stoppani u. ſ. w.,
Eſſigvrober, Lougenprober, Bierwaagen, Thermometer
auf Holz und in Glas -Cylinder, verkaufe ich äußerſt
billig, erwarte auch demnaächſt eine Sendung Baro-

meter. G. Baldamus.Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend, den 6. Auzuſt 1835, zum erſten Male:

Des Goldſchmids Toöchterlein, altdeutſches Sitten-
gemälde in 2 Akten von C. Blum. Hierauf folgt
zum erſten Male: Der Pole und ſein Kind Vau-
deville in 1 Akt von Lortzing.

Sonntag, den 9. Auguſt 1835, zum Vortheil ſämmt-
licher Mitglieder des Theaters

Napoleons Anfang, Gluck und Ende,
Drama in 3 Abtheilungen von Spindler.

Miller, Direktor.
Einige Commis können in auswärtigen Handlungen

Anſtellung erhalten desgleichen Lehrlinge in hieſige
und auswärtige Handlungen placirt, und Oekono-
mielehrlinge zum ſofortigen Antritt nachgewieſen wer-
den, durch das Kommiſſions- und VerſorgungsKom-
toir von J. G. Köppe in Halle, Steinſtraße
No. 171., eine Treppe hoch.

Hafer

Eine neumilchende Kuh verkauft der Hirte Winter
in Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Verſchiedene Sorten wohlriechender
Waſſer, Oele, Seifen und Pomaden,

wovon ich vorzuglich Baärenfettpomade zum Konſerviren
der Haare, ſo wie auch Pomade zum Schwarz und
Braunfaärben der Haare empfehle, empfing

Franz Vaccani,
Rother Thurmanbau eine Treppe hoch.

n

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. Auguſt.
Weizen 1 thl. 10ſgr. pf. bis 1 thl. 13 ſgr. 9pf,

Roggen 1 12 2 e 6Gerſte 2 252 26 3220 2 23 2 905Stroh, 5 Thlr.
Magdeburg, d. 4. Auguſt, (Nach Wispeln.)

Weizen 274 29 thl. Gerſte 22 thl.
Roggen 225 25 Hafer 19

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Auguſt 54 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom S. bis 6. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Brennereibeſ. Schmidt m.
Tocht. a. Quedlinburg. Hr. Hofmarſchall Graf
v. Waldenburg, Hr. Hofr. Lancizolle m. Gem.,
u. Hr. Kaufm. Ernſt a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schulz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schulte
a. Huückelswagen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Burchardt a. Landsberg
a. d. W. Hr. Optikus Waldheim a. Harzbach.

Goldenen Löwen: Fräul. v. Orelly a. Gera.
Hr. Kaufm. Klaus a. Köln. Hr. Kaufm.
Hartleb g. Wien. Hr. Lieut. Rüdemann a.
Merſeburg. Hr. Buchh. Berthold a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Weidemann a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Uhrmacher Weiland a. Riga.
Dem. Straube, Mad. Demsky m. Tochter,

u. Hr. Schauſp. v. Bouché a. Berlin. Mad.
Sachſe a. Eisleben. Hr. Kantor Arnold g.
Pretſch.

No, 606.: Hr. Collaborator Bornhack a. Naumbury.
413.: Mad. Lanklotz m. Sohn a. Glauchau,.

re r

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 1. Auguſt. Der König hat ein Schrei

ben an die Biſchöfe des Reichs erlaſſen, worin ſie auf
gefordert werden, in allen Kirchen ein Traueramt fur
die am 28. Juli gefallenen Schlachtopfer halten zu
laſſen, demnachſt aber ein feierliches Tedeum, als
Dank fur den Schutz, der dem König und ſeinen Söh
nen von Gott zu Theil geworden anzuordnen.
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Geſchichte des ruſſiſchen Feldzuges.

Menlugeng e zur u plion

auf ein e
ſchöne, enorm wohlfeike Ausgabe des u ßer cchen Geſchichtswerkes:

un d

der grossen Armee
im Jahre 1812

von dem
General Grafen von Ségur,.

r

u h h

Vergebens wird man in der Geſchichtſchreibung

neuerer Nationen irgend ein Werk aufſuchen, wel-
ches der Erhabenheit des Stoffes, durch Begeiſte-
rung und Lebhaftigkeit der Darſtellung ſo ſehr ent-

ſpräche, wie Ségur's Geſchichte von Napoleon's
Feldzug nach Rußland, eines Werkes, welches ein-
zig und unvergleichlich daſteht, gleich dem Helden,

welchen unſere Zeit erſchuf, und in dem alle kom
menden Jahrhunderte das unſrige einſt anſtaunen
werden. Selten war es Zeitgenoſſen vorbehalten,

mit unpartheiiſcher Darſtellung zugleich die Lebhaf-
tigkeit der Anſchauung zu verbinden, womit die ei-
ßene Erfahrung das Erlebte zu ſchildern vermag.
Ségur hat das Höchſtmögliche hierin geleiſtet. Seine

72 r

Nach der 10. franzöſiſchen Ausgabe neu überſetzt von Dr. Kottenkamp.

S. Jn einem Vand, in 4 Lieferungen jede zu Sgr. Das ganze werk,
peteges in der französischen Ausgabe 5 Franken kostet, zu 20 Sgr.,

Also um den sechsten Theil des Griginals.

Geſchichte des ruſſichen Feldzuges führt uns alle
die kriegeriſchen Helden, wie ſie noch keine Zeit in

ſolcher Vereinigung hervorbrachte, in ſo deutlichen
und beſtimmten Umriſſen handelnd vor Augen, daß
es keiner Geſchichtserzaählung auf noch ſo ausgedehn-

tem Felde je gelingen wird, die Feldherrn des gro-
ßen und ſchönen Heeres auf würdigere Weiſe und

treffender zu ſchildern, als es in Ségur's Darſtellung

der 6 Monate des merkwürdigſten und ungluücklich-

ſten aller Kriege geſchah. Auch laßt es überall und
zu jeder Zeit den Gegnern vollkommene Gerechtigkeit

widerfahren, und ſchildert ihre Feldherrn und ihre

Operationen in gleicher Art, wie die ſeiner Lands-
leute
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Allerdings wird in dem kurzen Zeitraum das
Höchſte zuſammengedraängt, was das menſchliche Le

ben an Unglück wie an Größe bietet, und zwar er-
ſteres in ſolcher Tiefe daß kein Ereigniß früherer
Zeiten ſchmerzlichere Trübſal erſchuf, und eine groö-

ßere Zahl von Familien mit Trauer erfuüllte. Kum-
mervoll iſt der Eindruck, den Ségur's Erzählung
in der Seele zuruücklaäßt; der Bericht der Thaten
und Leiden des großen Heeres, wie ſie der Verfaſſer
mit eigenen Augen ſchaute, erfuüllt das Herz zugleich

mit Bewunderung Schmerz und Mitleid. Begei-
ſterte Ausdrucke, die ergreifende Beredſamkeit des
Gefuühls reißen das Gemüth des Leſers zu Empfin-
dungen hin, welche der Größe des Stoffes entſpre-

chen. Auch erkennt die franzöſiſche Nation genug-
ſam den Werth dieſes Werkes. Niemand wagte es
dort nach Ségur die Geſchichte des Feldzuges zu
ſchreiben, und zehn ſtarke Auflagen, zum
Preis von 15 Franken, welche das Werk

in die Hände aller Gebildeten brachte
beweiſen zur Genuge, wie ſehr man dort den V
faſſer bewundert.

Die Revue germanique ſprach ſich jüngſt b
Gelegenheit der Kritik des vielgeleſenen deutſche

Romans: 1812 von Rellſtab,“ nachdem ſie ar
die Vorzüge des Werks aufmerkſam gemacht hatte
folgendermaßen aus:

„„Zu was aber einen Roman über dieſe blutig
„„Seite der Geſchichte Wir haben ein Buch übg
„das Jahr 1312 wie wir es brauchen ein G
„„ſchichtsbuch mit dem Feuer und der hinreißendef

Darſtellung eines Soldaten geſchrieben, de
ſelbſt alle Scenen dieſes heldenmüthigen un„ungluücklichen Kriegszuges geſehen hat, de

„vor welchem alle Romane erbleichen werden
„„die man jemals über dieſen Gegenſtand wageh
„wird zu ſchreiben: es iſt Ségur's Geſchichte de
„„ruſſiſchen Feldzuges.“

Dem deutschen Publikum wird nun hier dieses Verk i
einer sorgältig ausgearbeiteten gediegenen Vebergetaung
welche die Eleganz des Staſts möglichst treu vwiederzugeben sucht und geltun
gen zu nennen ist n einer hiibschen Ausgabe zu dem enorm billigen Prei
von 20 Sr. als für den echten Theil der Original Ausgabe, gebotenMöge sich diese daher eines recht grossen Absatzes zu erfreuen puä

Die erste Lieferung erscheint Ende August's, Jede der drei andern im
mer 5 PF ochen Spüälter, dass in einem Vierteljalir das erk vollständlig ge
leofert ist.

Sammler von Subscribenten, welche Listen zu diesem Zweck in jede

Buchhandlung haben Können, erhalten auf 10 Exemplare das 1Ite frei, v
können ausserdem bei grösseren Ouantitäten von jeder Buchhandlung noch an

dere vortheilhafte Bedingungen erlangen.
Mannheim den 1. Juli 1835.

einrè ch
Jn Halle nimmt ut Beſtellung an: die Buchhandlung von Schwetſcht e und Sohn.
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